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Zitat des Tages

«Kommt in die USA. 
Ihr habt reichlich Geld.»

DONALD TRUMP
DER US-PRÄSIDENT HATTE VOR SEINEM 
NACHTFLUG NACH EUROPA MITGETEILT, 
DASS ER NACH DAVOS GEHE, «UM LEUTE 
DAZU ZU BRINGEN, IN DIE VEREINIGTEN 
STAATEN ZU INVESTIEREN.» OB ER DIES 

HEUTE BEI SEINER HEUTIGEN REDE EBEN-
FALLS SO DEUTLICH SAGEN WIRD?

SEITE 10

May entrüstet Grapsch-Vorwürfe 
an Londoner Nobel-Spendengala
LONDON Unter dem Vorwand, Spen-
den für Gutes zu sammeln, soll eine 
feine Altherrenriege bei ihrer Lon-
doner Gala junge Hostessen be-
grapscht haben. Diese mussten of-
fensichtlich Schweigeklauseln unter-
schreiben. Die britische Premiermi-
nisterin Theresa May zeigte sich am 
Donnerstag «angewidert» von den 
Berichten über die Geschehnisse bei 
dem noblen Traditions-Event. 

Sexuelle Übergriffe
Bei einem Abend mit ausschliesslich 
männlichen Gästen Mitte Januar soll 
es Aussagen zufolge zu zahlreichen 
sexuellen Übergriffen auf junge 
Frauen gekommen sein, die von ei-
ner Agentur als Hostessen gebucht 
wurden. «Als ich den Bericht über 
diese Veranstaltung gelesen habe, 
war ich offen gesagt angewidert», 
sagte Premierministerin May in ei-

nem BBC-Interview am Donnerstag 
am Weltwirtschaftsforum WEF in 
Davos. Der britische Unterstaatsse-
kretär für Familien und Kinder, 
Nadhim Zahawi, der unter den Gäs-
ten der Gala gewesen war, wurde 
unterdessen abgemahnt. 
Bei dem Traditions-Dinner des exklu-
siven Presidents Club in einem Lon-
doner Hotel sollen allein in diesem 
Jahr mehr als zwei Millionen Briti-
sche Pfund für wohltätige Zwecke zu-
sammengekommen sein. Einem Be-
richt der «Financial Times» zufolge 
war der ganze Abend darauf ausge-
richtet, weitgehend ahnungslose jun-
ge Frauen als «Köder» für reiche Män-
ner zu benutzen, wie es eine Labour-
Abgeordnete ausdrückte. Etwa 360 
Männer aus der Geschäftswelt sollen 
an dem Event teilgenommen haben. 
Um sie bei Laune zu halten, wurden 
130 Hostessen gebucht.  (sda/dpa)

Ski alpin

Hilzinger knapp
am Podest vorbei
MELCHSEE-FRUTT Jessica Hilzinger 
klassierte sich beim Europacup-Sla-
lom in Melchsee-Frutt auf Rang vier. 
Der Schaanerin fehlten nur drei 
Hundertstel aufs Podium. Seite 13

«Weltuntergangsuhr»

Es ist jetzt zwei 
Minuten vor zwölf
WASHINGTON Wenn es um den Unter-
gang der Menschheit geht, steht die 
Uhr nicht nur auf fünf vor zwölf, son-
dern auf zwei vor zwölf. Das haben 
Wissenschaftler gestern verkündet 
und die «Weltuntergangsuhr» erneut 
um eine halbe Minute nach vorn 
verstellt. In dieser Position war sie 
zuletzt 1953 (wegen der Wasserstoff-
bombe). Die heutigen Gründe seien 
unter anderem die Unvorhersagbar-
keit der US-Politik, nordkoreanische 
Raketentests und fehlende Abrüs-
tungsverhandlungen, teilte das «Bul-
letin of Atomic Scientists» mit. Damit 
drücken die Wissenschaftler die ge-
sunkenen Chancen aus, einem Atom-
krieg oder der Klimakatastrophe zu 
entgehen. Bereits im vergangenen 
Jahr hatten die Forscher die «Weltun-
tergangsuhr» um 30 Sekunden nach 
vorn verstellt.  (sda/dpa)

Inland Obacht im Internet: 
Eine Frau aus Liechtenstein 
ist von einer Facebook-Be-
kanntschaft um mehrere 
Tausend Franken betrogen 
worden. Die Landespolizei 
mahnt zur Vorsicht. Seite 7

Sport Der heimische Kart-
verein «Team Liechtenstein» 
organisiert am Samstag erst-
mals ein Sechs-Stunden-
Rennen im benachbarten 
Feldkirch. «Wir sind bereit», 
so Alex Koch, Präsident des 
Vereins. Seite 11

Kultur New York gilt als Ge-
burtsstätte des Hip-Hop. Da 
kommt es wie gerufen, dass 
die Grammys sich dort nach 
jahrelanger Pop-Dominanz 
verstärkt dem Rap zuwen-
den. Seite 15

Gugger-Serie Wir präsen-
tieren die einzelnen Guggas 
aus Liechtenstein. Heute im 
Fokus: Die Pföhrassler aus 
Balzers und die Tuarbaguger 
aus Eschen. Seite 16
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ANZEIGE

Erbprinz macht Dampf im 
Bereich der Pfl egefi nanzierung
Thronrede «Unser heutiges System für die Pflege und Betreuung im Alter ist für die kommende Entwicklung ungeeignet», 
befand Erbprinz Alois gestern anlässlich der Landtagseröffnung. Er machte deutlich, dass er rasch auf eine Lösung hofft. 

VON DORIS QUADERER 

Der Erbprinz hatte in der Thronrede 
bereits zwei Vorschläge zur Pflegefi-
nanzierung im Gepäck – nämlich ein 
individuelles Ansparverfahren wie 
es auch die Stiftung Zukunft.li be-
reits vor einiger Zeit vorgestellt hat-
te oder eine Versicherungslösung. 
Bei der Versicherungslösung wür-
den Kosten für den Pflege- und Be-
treuungsfall durch eine Versiche-
rung getragen. Beim individuellen 
Ansparverfahren müsse obligato-
risch ein Pf legekapital angespart 
werden, das dann erst im Pflegefall 
angezapft werden dürfte. Die Vor- 
und Nachteile beider Systeme müss-

ten sicher genau beleuchtet werden, 
so der Erbprinz. Wichtig ist ihm, 
dass ein Modell gewählt wird, das 
ohne Anstieg der Lohnnebenkosten 
konzipiert ist. Schliesslich seien die-
se bereits im Zuge der Altersvorsor-
gereformen erhöht worden.  

Kostet einen Haufen Geld 
Wie eine kurze Umfrage unter ver-
schiedenen Landtagsabgeordneten 
gestern nach der Thronrede zeigte, 
teilen die Abgeordneten aller Partei-
en die Meinung des Erbprinzen, 
dass punkto Pf legefinanzierung   
möglichst rasch eine Lösung auf den 
Tisch muss. Hoffnung setzen sie in 
die Interpellationsbeantwortung, 

die im Frühjahr vorliegen soll.  
Doch, in einem Punkt machen sich 
die Abgeordneten keine Illusionen: 
«Das wird einen Haufen Geld kos-
ten», stellte beispielsweise der stell-
vertretende DU-Abgeordnete Ado 
Vogt klar. Christoph Wenaweser 
(VU) ist überzeugt, dass ein solches 
Vorhaben nur gelingen kann, wenn 
alle im Landtag an einem Strick zie-
hen und parteipolitische Interessen 
aussen vor lassen. Die Abgeordneten 
der Freien Liste sorgen sich um die 
Sozialverträglichkeit eines solchen 
Vorhabens. Schliesslich dürfe es 
nicht so sein, dass die sozial Schwa-
chen und der Mittelstand über Ge-
bühr belastet werden. 

Auch dem Erbprinzen ist bewusst, 
dass die Finanzierung einer der Lö-
sungen eine grosse Herausforderung 
ist. Die Frage laute: «Muss das dann 
jeder Einzelne finanzieren oder hilft 
der Staat?» Seiner Meinung nach wä-
re es berechtigt zu überlegen, ob 
man Staatsreserven dafür einsetzt. 
Letzten Endes habe man in diesem 
Bereich in der Vergangenheit nicht 
vorgesorgt, daher käme man wohl 
auch nicht ohne staatliche Unter-
stützung aus. «Sobald grössere Mit-
tel nötig sind, wird man auch da in 
einer Anfangsphase von staatlicher 
Seite helfen müssen», so das ge-
schäftsführende Staatsoberhaupt. 
  Seiten 3,4,5

Botschaft am Berg

Anti-Trump-Transparent 
in Sargans aufgehängt
Die Gruppe Campax hat am 
Donnerstagmorgen mit einer 
ungewöhnlichen Aktion am Ell-
horn gegen die Teilnahme von 
US-Präsident Donald Trump 
am WEF protestiert. Als die 
Polizei darauf aufmerksam 
wurde, sei am Mittag ein Kon-
trollflug per Hubschrauber ge-
macht worden. Da war das Pla-
kat jedoch bereits wieder weg. 
«Wir vermuten, dass es Rich-
tung Liechtenstein abtranspor-
tiert wurde», sagte ein Spre-
cher der Kantonspolizei auf 
«Volksblatt»-Anfrage. 
(Foto: ZVG) 
Seite 10

Peter Beck
Hervorheben
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Schwerpunkt Thronrede des Erbprinzen

Finanzierung von Pfl ege 
und Betreuung im Alter 
soll neu aufgestellt werden
Thronrede Erbprinz Alois 
rückte in seiner Thronrede 
die Finanzierung von Pflege 
und Betreuung im Alter ins 
Zentrum – und machte recht 
konkrete Lösungsvorschläge.

«Sehr geehrte Land-
tagsabgeordnete, an-
lässlich der Landtags-
eröffnung vor einem 

knappen Jahr habe ich erwähnt, 
dass die neue Legislaturperiode 
die Chance bietet, nach Jahren des 
Reagierens eine neue Phase des zu-
kunftsorientierten Gestaltens einzu-
leiten. Dabei habe ich auch poten-
tielle Themenfelder angesprochen. 
Mit Freude habe ich festgestellt, dass 
sich der Landtag inzwischen mit ei-
nigen der von mir erwähnten The-
menfeldern eingehend befasst hat. 
Eines dieser Themen möchte ich 
heute vertiefen. Der Landtag hat an 
die Regierung ein von allen Partei-
en breit getragenes Postulat zur zu-
künftigen Finanzierung von Pflege 
und Betreuung im Alter überwiesen. 
Die Landtagsabgeordneten haben in 
ihrer Postulatsbegründung zurecht 
auf die grossen Herausforderungen 
hingewiesen, die mit der zukünf-
tigen Finanzierung von Pflege und 
Betreuung im Alter verbunden sind. 
Im Folgenden werde ich auf diese 
Herausforderungen sowie auf die 
Probleme des heutigen Finanzie-
rungssystems näher eingehen und 
Ihnen einige Überlegungen für eine 
zukünftige Ausgestaltung der Finan-
zierung mitgeben.

Heutiges System ungeeignet
Die Staatsausgaben für die Pflege 
und Betreuung im Alter gehören zu 
jenen mit dem stärksten Wachstum 
überhaupt. Wir müssen davon aus-
gehen, dass diese Kosten in den 
nächsten Jahren weiterhin stark an-
steigen werden. Dies zeigt nicht zu-
letzt auch eine Studie der Stiftung 
Zukunft.li.
Unser heutiges Finanzierungssystem 
für die Pflege und Betreuung im Alter 
ist für diese Entwicklung ungeeignet: 
Es ist eine komplizierte und dadurch 
auch intransparente Mischfinanzie-
rung aus Steuergeldern des Landes 
und der Gemeinden sowie aus Beiträ-
gen der Krankenkassen und der Be-
troffenen selbst. Auch gibt die unbe-
grenzte Kostenerstattung im Kran-
kenversicherungssystem Anreize für 

eine nicht bedarfsgerechte Mengen-
ausweitung und führt damit zu zu-
sätzlichen Belastungen der Lohnne-
benkosten. Auch die Pflege und Be-
treuung der Wohlhabenden wird aus 
staatlichen Mitteln finanziert, was ei-
ner Verteilung von Steuergeldern mit 
der Giesskanne gleichkommt und 
nicht einer treffsicheren Zuteilung an 
jene, die die staatliche Hilfe wirklich 
benötigen.
Das heutige Finanzierungssystem 
beruht ausserdem weitgehend auf 
dem Umlageprinzip. Wegen der de-
mografischen Entwicklung wird di-
es in den kommenden Jahren zu ei-
ner erheblichen Zusatzbelastung bei 
den Steuern und Krankenkassenprä-
mien führen. Diese Last könnte so 
gross werden, dass das heutige Soli-
daritätssystem infrage gestellt und 
ein massiver Druck in Richtung Rati-
onierung der Leistungen für die ge-
burtenstarken Jahrgänge entstehen 
könnte. Die unerwünschte Folge da-
von wäre eine Zweiklassenbehand-
lung im Alter. Es ist eine wichtige Er-
rungenschaft, dass wir heute eine 
sehr gute Alterspflege für alle haben 
– ob reich oder arm. Es muss unser 
Ziel sein, das auch in Zukunft leisten 
zu können.

Auf Kapitaldeckung setzen
Sehr geehrte Landtagsabgeordnete, 
wir sollten daher möglichst bald die 
Finanzierung der Pflege und Betreu-
ung im Alter auf ein System mit ei-
nem starken Element der Kapitalde-
ckung, also einem Ansparverfahren, 
umstellen. Die Umstellung sollte 
auch deshalb rasch erfolgen, weil 
aufgrund des Zinseszinseffektes ein 
Zuwarten eine rechtzeitige und aus-
reichende Kapitalbildung sehr er-
schwert.
Ebenso wie das erwähnte Postulat 
sehe ich grundsätzlich zwei Modelle 
für eine solche Umstellung auf ein 
starkes Element der Kapitaldeckung: 
ein individuelles Ansparverfahren, 
wie es auch die Stiftung Zukunft.li 
vorgestellt hat und eine Versiche-
rungslösung.
Beim individuellen Ansparverfah-
ren muss obligatorisch ein individu-
elles Pf legekapital angespart wer-
den. Das Pflegekapital wird mit Ein-
tritt des Pflege- oder Betreuungsfal-
les zuerst für die damit verbunde-
nen Kosten eingesetzt, bevor an-
schliessend oder auch bei nicht er-
folgter Ansparung subsidiär das heu-
tige Finanzierungssystem zum Ein-
satz gelangt. Tritt der Pflege- oder 

Betreuungsfall nicht ein, wird das 
Pflegekapital vererbt.
Bei der Versicherungslösung werden 
die Kosten für den Pflege- oder Be-
treuungsfall durch eine Versiche-
rung getragen. Aus den vorher dar-
gelegten Gründen sollte unbedingt 
eine Versicherungslösung mit Kapi-
taldeckung gewählt werden, wobei 
ein gewisses Mindestmass an Umla-
gedeckung durch Steuermittel den-
noch weiter benötigt würde.
Auch bei einer solchen Versiche-
rungslösung muss ein Pflegekapital 
bis zu einer gewissen Höhe ange-
spart werden. Ausserdem wäre dar-
auf zu achten, dass die Versiche-
rungslösung sowohl für den ambu-
lanten als auch für den stationären 
Bereich mit vom Grad der Pflegebe-
dürftigkeit abhängigen Taggeldern 
operiert. Ansonsten bestünde die 
Gefahr einer Mengenausweitung, 
die nicht dem Bedarf der Pflegebe-
dürftigen entspricht.
Sehr geehrte Landtagsabgeordnete, 
beide Modelle der Kapitaldeckung 
haben ihre Vor- und Nachteile und 
können vermutlich auch in verschie-
denste Varianten unterteilt werden. 
Das individuelle Ansparverfahren 
liesse sich als zusätzliches Element 
zum heutigen Finanzierungssystem 
wahrscheinlich leichter einführen. 
Mit einer Versicherungslösung könn-
te hingegen das heutige Finanzie-
rungssystem mit all seinen Proble-
men viel weitergehender oder auch 
zur Gänze abgelöst werden. Da bei 
Weitem nicht alle im Alter Pflege 
oder Betreuung benötigen, wäre zu-
dem die Vorsorge 
über eine Versiche-
rungslösung grund-
sätzlich effizienter. 
Die Regierung wird 
die verschiedensten 
Varianten und ihre 
Vor- und Nachteile in 
ihrer Postulatsbeant-
wortung jedoch sicherlich noch ge-
nauer beleuchten. Beide Modelle 
sollten ohne Anstieg der Lohnne-
benkosten für die Unternehmen 
konzipiert werden, weil diese erst 
unlängst durch Erhöhungen im Be-
reich der Altersvorsorge betroffen 
waren. Hingegen könnten die Unter-
nehmen von sinkenden oder weni-
ger stark wachsenden Krankenkas-
senprämien profitieren, wenn die 
Krankenkassen nicht mehr oder nur 
mehr in geringem Mass zur Finan-
zierung der Pflege und Betreuung 
im Alter beitragen müssen.

Je nachdem, wie umfassend die Mo-
delle das heutige Finanzierungssys-
tem ablösen sollen, muss eine ent-
sprechend grosse Kapitalbildung er-
folgen. Besonders im jetzigen wirt-
schaftlichen Umfeld wäre es dabei 
wichtig, durch geeignete Vorschrif-
ten eine langfristig effiziente und 
gut diversifizierte Kapitalbildung si-
cherzustellen.
Bei der Festlegung der Höhe des an-
zusparenden Kapitals darf auch 
nicht im Vordergrund stehen, dass 
dieses unter allen Umständen und 
bei intensivster Pflege über lange 
Zeit ausreichen muss. Eine derartige 
Summe wäre viel zu gross und wür-
de sehr wahrscheinlich die Bereit-

schaft zum Ansparen 
dieses Kapitals auf-
grund der hohen Be-
lastung während der 
Erwerbstätigkeit ver-
ringern. Vielmehr 
soll ein Kapital in ei-
ner vernünftigen Hö-
he angespart werden, 

welches ausreicht, die durchschnitt-
lichen Pf legekosten oder einen 
grossen Teil davon zu tragen. Wenn 
die Kosten dann im Einzelfall höher 
sind, sollen diese von der Allgemein-
heit getragen werden. Die Solidarge-
meinschaft soll primär für diejeni-
gen Fälle bemüht werden, in denen 
eine überdurchschnittlich aufwen-
dige Pflege benötigt wird.
Um – vor allem im Falle einer Versi-
cherungslösung – die Pflichtbeiträge 
niedrig zu halten, sollte mit der Ka-
pitalbildung schon in möglichst jun-
gen Jahren begonnen werden und 

der Staat die Eintrittsgenerationen 
bei der Kapitalbildung unterstützen. 
Dazu müsste der Staat die Kapitalbil-
dung für alte Personen, die dazu 
nicht mehr in der Lage sind, zur 
Gänze oder zumindest weitgehend 
übernehmen. Hingegen könnte die 
staatliche Unterstützung bei jünge-
ren Eintrittsgenerationen nach dem 
Alter abgestuft Schritt für Schritt ab-
nehmen. Eine solche staatliche Un-
terstützung der Eintrittsgeneratio-
nen müsste aus den Staatsreserven 
finanziert werden. Im Grunde wäre 
dies jedoch nur eine Vorwegnahme 
von Ausgaben, für die der Staat in 
der Vergangenheit nicht vorgesorgt 
hat, die er aber in Zukunft sowieso 
übernehmen müsste.
Meiner Ansicht nach wäre eine sol-
che Umstellung auf eine nachhaltige 
Finanzierung der Pflege und Betreu-
ung im Alter auch eine der besten 
Investitionen im Sinne eines erfolg-
reichen Gestaltens unserer Zukunft. 
Wir hätten rechtzeitig eine der 
grossen Herausforderungen der de-
mografischen Entwicklung gelöst 
und könnten uns danach besser ih-
rer vielen anderen Herausforderun-
gen widmen.
Sehr geehrte Landtagsabgeordnete, 
ich hoffe, der breite Konsens im 
Landtag, dass wir uns mit der Finan-
zierung der Pflege und Betreuung 
im Alter rechtzeitig befassen müs-
sen, wird auch zu einem breiten 
Konsens über eine wirklich nachhal-
tige Lösung führen. Für Ihre verant-
wortungsvolle Aufgabe wünsche ich 
Ihnen viel Kraft, Weisheit und Got-
tes Segen!»

Erbprinz Alois eröff nete gestern mit seiner Thronrede den Landtag und betonte, 
dass es nun Zeit sei, die Pfl egefi nanzierung neu zu regeln. (Foto: Michael Zanghellini)

«Beide Modelle sollten 
ohne Anstieg der 

Lohnnebenkosten für 
die Unternehmer 

konzipiert werden.»

Schwerpunkt Thronrede des Erbprinzen

Interview Die Finanzierung 
der Betreuung und Pflege im 
Alter steht für Erbprinz Alois 
ganz oben auf der politischen 
Agenda. Inwiefern der Staat 
finanziell einspringen muss, 
hat er gegenüber dem «Volks-
blatt» erklärt.

VON DANIELA FRITZ

«Volksblatt»: Durchlaucht, Sie haben 
in Ihrer Rede betont, dass die Finan-
zierung der Pflege und Betreuung 
im Alter auf neue Beine gestellt wer-
den muss, um eine Zweiklassenbe-
handlung zu verhindern. Dabei set-

zen Sie auf Kapitaldeckung. Was 
aber, wenn Personen nicht genü-
gend Kapital haben, um auch noch 
für die Pflege beiseite zu legen?
Erbprinz Alois: Es gibt natürlich 
viele verschiedene Varianten, wie 
man das Kapital bilden kann: Etwa 
über ein Ansparverfahren, wie es 
die Stiftung Zukunft.li vorgeschla-
gen hat, oder man bildet eine kapi-
talgedeckte Versicherungslösung. 
Die Herausforderung, wenn man im 
grossen Stil auf eine solche Versiche-
rungslösung umstellen möchte, ist 
die Frage, wie finanziert man das 
für die Eintrittsgenerationen. Muss 
das dann jeder Einzelne finanzieren 
oder hilft der Staat? Es wäre berech-
tigt zu überlegen, ob man Staatsre-
serven dafür einsetzt, weil letzten 

Endes haben wir in diesem Bereich 
in der Vergangenheit nicht vorge-
sorgt und hätten dafür von staatli-
cher Seite ohnehin Unterstützung 
geben müssen. Auch bei einem An-
sparverfahren gibt es wahrschein-
lich verschiedene Varianten zur Fi-
nanzierung. Nur durch persönliche 
Beiträge kann man natürlich nur we-
nig ansparen. Sobald grössere Mittel 
nötig sind, wird man auch da in ei-
ner Anfangsphase von staatlicher 
Seite helfen müssen.

Glauben Sie, dass der Rückhalt für 
eine staatliche Unterstützung der 
Eintrittsgenerationen in der Bevöl-
kerung gegeben ist?
Das bedarf sicher einer entspre-
chend breiten Diskussion, ob das 

sinnvoll ist oder nicht. Wie wir über-
haupt eine Diskussion führen soll-
ten, in welche Bereiche wir investie-
ren möchten und welches für die Zu-
kunft wichtige Themen sind, die wir 
möglichst frühzeitig lösen sollen. Es 
gibt verschiedene Ebenen, wo wir 
unsere Zukunft in den nächsten zwei 
bis drei Jahren erfolgreich gestalten 
müssen. Meiner Ansicht nach wäre 
die Betreuung und Pflege im Alter 
ein Bereich, in dem wir uns überle-
gen sollten, etwas zu investieren. 

Welche Themen kamen bisher noch 
zu wenig auf der politischen Agenda 
vor, die aber ebenfalls wichtig für 
die Zukunft des Landes wären?
Die Themen, die in letzter Zeit dis-
kutiert wurden, decken sich auch 

sehr stark mit denen, die ich als 
wichtig erachte. Wir müssen darauf 
achten, dass wir uns über die Bil-
dung möglichst gut auf das Zeitalter 
der Digitalisierung vorbereiten, da 
ist ja die Bildungsstrategie 2025 in 
Ausarbeitung. Zudem sollten wir die 
Chancen der Digitalisierung auch 
auf staatlicher Seite nutzen und die 
Abläufe optimieren sowie die Infra-
struktur für diesen Bereich stabil 
ausgestalten. Das sind alles Berei-
che, an denen man bereits arbeitet. 
Neben der Betreuung und Pflege im 
Alter werden wir uns sicher weiter-
hin mit Themen wie Gesundheits-
kosten, der Gestaltung des Gesund-
heitssystems und sonstige Absiche-
rungen vor allem auch im Alter be-
schäftigen müssen.

Erbprinz Alois: «Letzten Endes haben wir nicht vorgesorgt und 
hätten von staatlicher Seite ohnehin Unterstützung geben müssen»

Peter Beck
Hervorheben
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